
 

 

Änderungsantrag zu Tagesordnungspunkt 5): 

Neubau einer S-Bahnlinie S4 (Ost) Hamburg- Bad Oldesloe, Bahnhof Bargteheide 

hier: Fraktionsergebnisse zu den geänderten Planunterlagen im Zusammenhang mit  

der Vorbereitung des Antrages auf Änderung des Planfeststellungsbeschlusses durch  

die DB InfraGO AG 

 

Wir beantragen gemeinsam, den Beschlussvorschlag neu zu fassen, um im anstehenden 

Planfeststellungsverfahren mit einer geschärften Stellungnahme aufzutreten. Zwar wurden 

wesentliche politische Impulse bereits aufgenommen, doch bedarf es an entscheidenden Stellen 

klarerer Forderungen und fachlicher Ergänzungen. Damit das Ziel ‚Zukunftsbahnhof Bargteheide‘ 

tatsächlich erreicht wird, muss die vorliegende Planung konsequent nachgebessert werden – 

insbesondere um eine zukunftsfeste Infrastruktur sicherzustellen, die über die bisherigen 

Mindeststandards hinausgeht. 

 

Beschlussvorschlag:  

1. Die Stellungnahme der DB InfraGO AG zu den 10 Zusagen, die im Rahmen einer Vereinbarung 

anlässlich des Erörterungstermins zum Planfeststellungsverfahren am 22.03.2024 getroffen wurden, 

wird zur Kenntnis genommen.  

2. Positiv wird aufgenommen, dass diese Zusagen größtenteils im Zuge der geänderten 

Planfeststellungsunterlagen umgesetzt werden.  

3. Die Argumentation zu der fehlenden Umsetzbarkeit der Punkte 9 (zusätzliche Zuwegung zu dem 

geplanten Gleis 12) und 10 (automatisches Einstiegshilfen-System) wird akzeptiert.  

4. Die Stellungnahme zu den Zusagen 6 (Optimierung Beleuchtung) wird zur Kenntnis genommen. Die 

Stadt hält an ihrer Forderung fest, dass die Beleuchtung des Fußgänger- und Radwegetunnels durch 



den Vorhabenträger verbessert wird. Der Fußgänger- und Radwegetunnel wird zukünftig zusätzlich als 

Zugang zu den Fahrstühlen durch die Fahrgäste genutzt, somit liegt das Interesse einer guten 

Beleuchtung beim Vorhabenträger. Der Stadt ist bewusst, dass die sogenannten 

Wegebeleuchtungsanlagen im Personentunnel sich gemäß der Vereinbarung nach dem 

Eisenbahnkreuzungsgesetz aus dem Jahre 1999 in der Zuständigkeit der Stadt Bargteheide befinden.  

5. Punkt 8 (Bahnsteigverschiebung) kann trotz eingeschränkter Umsetzung nachvollzogen und 

akzeptiert werden. 

 6. Bezüglich der Zusage 7 (Barrierefreiheit und Personenaufzüge) besteht seitens der Stadt 

Bargteheide nur insoweit eine Akzeptanz, als dass die Ankündigung der NAH.SH GmbH die 

Personenaufzüge vollständig mit Landesmitteln (100%) zu fördern, realisiert wird. Die 

Bewirtschaftungs- und Unterhaltungskosten sind vom Vorhabenträger zu tragen. Anderenfalls wird die 

Herstellung einer Barrierefreiheit durch die Vorhabenträgerin auf andere Art und Weise eingefordert. 

Der Zugang zur S4 Richtung Bad Oldesloe ist weiterhin nur über Rampen möglich. Um dem 

entgegenzuwirken, wäre zu prüfen, ob der Einsatz anderer S-Bahn-Züge den Zugang erleichtern 

könnten. Ein Orientierungspunkt könnten hierbei die in Heidelberg eingesetzten Züge der S-Bahn 

Rhein-Neckar sein. Dort kommen moderne Fahrzeuge wie der Siemens Mireo (Baureihe 463) sowie 

modernisierte Triebwagen der Baureihe 425 zum Einsatz. Diese sind speziell auf eine Bahnsteighöhe 

von 76 cm ausgelegt und ermöglichen an entsprechend ausgebauten Stationen einen ebenerdigen, 

stufenlosen Einstieg. Die alleinige Anwendung von EU-Mindeststandards (TSI PRM) reicht nicht aus, 

um den gesetzlichen Auftrag des deutschen Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG) zu erfüllen. Es 

wird gefordert, dass die Infrastrukturplanung für die Gleise in Bargteheide den höheren deutschen 

Zielvorgaben für eine vollumfängliche Teilhabe folgt. Vorsorgliche Barrierefreiheit bedeutet hier: 

Verzicht auf Behelfslösungen und stattdessen die bauliche Umsetzung eines niveaugleichen Zugangs, 

der auch künftigen Fahrzeuggenerationen einen autonomen Zustieg erlaubt. 

7. Um die Entstehung eines neuen infrastrukturellen Nadelöhrs nördlich von Ahrensburg zu 

verhindern, fordert die Stadt Bargteheide die durchgehende Dreigleisigkeit bis Bad Oldesloe. Nur durch 

den Bau des dritten Gleises können die im LNVP-Entwurf 2027–2031 beschriebenen 

Taktverdichtungen ohne negative Auswirkungen auf die Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit des 

Gesamtsystems umgesetzt werden. Aktuell sieht die Planung vor, dass S-Bahnen nördlich von 

Ahrensburg-Gartenholz die Hauptgleise der Fernbahn kreuzen müssen, was ein hohes Risiko für 

Verspätungen im gesamten Netz birgt. Das zusätzliche Gleis ist die Voraussetzung dafür, dass 

Bargteheide und Bad Oldesloe langfristig vom 20-Minuten-Takt der S4 und neuen 

Expressverbindungen profitieren können. 

8. Angesichts der geplanten Inbetriebnahme der Festen Fehmarnbeltquerung und der damit 

einhergehenden massiven Zunahme schwerer Güterverkehre wird eine vollständige statische und 

bautechnische Überprüfung der Brücke Lohe gefordert. 

Es muss zweifelsfrei geklärt werden, ob die vorhandene Brückenkonstruktion für die dauerhafte 

Belastung durch überlange und schwere Güterzüge ausgelegt ist. Dabei sind insbesondere folgende 

Aspekte zu berücksichtigen: 

Die Tragfähigkeit unter Berücksichtigung der neuen Lastklassen für den skandinavischen Güterverkehr. 

Die Auswirkungen der Erschütterungen auf das Bauwerk und die angrenzende Bebauung. Die 

Integration moderner Lärmschutzmaßnahmen direkt am Brückenbauwerk. 



Sollte die Prüfung ergeben, dass die Bestandsbrücke den künftigen Anforderungen nicht genügt, wird 

eine rechtzeitige Planung für einen Ersatzneubau, um Verkehrsbehinderungen und Sicherheitsrisiken 

nach der Eröffnung der Beltquerung zu vermeiden, gefordert. 

9. Die Bürgermeisterin wird bevollmächtigt, die grundsätzliche Zustimmung der Stadt Bargteheide 

gegenüber der Vorhabenträgerin zu den aktuell vorliegenden Unterlagen des im Änderungsmodus 

befindlichen Planfeststellungsverfahrens zu erklären.  

Insbesondere darauf hinzuwirken ist jedoch,  

 auf eine Verbesserung der Barrierefreiheit im Bahnhofsumfeld zu drängen,  

 die Neuanlage eines parallel zur Straße An den Stücken verlaufenden mindestens 2,50 m breiten 

Gehweges in den Geltungsbereich des Plangebietes mit einzubinden und auf Kosten der 

Vorhabenträgerin zur Schaffung einer geeigneten Barrierefreiheit vom Bahnsteig bis zum 

Fußgängertunnel herzustellen.  

 Lärmschutzanlagen in zumindest teiltransparenter Ausprägung zu installieren,  

 die wegfallenden P+R-Parkplätze durch die Schaffung neuer Parkplätze in einem Parkdeck abzulösen 

bzw. mindestens nach der einschlägigen Stellplatzsatzung der Stadt Bargteheide Ablösebeträge zu 

verlangen,  

 in Übereinstimmung mit den Zielen des LNVP-Entwurfs 2027–2031 ist die Realisierung eines neuen 

Bahnsteigs an Gleis 1 und die notwendige Verlängerung an Gleis 2 zu fordern. Diese infrastrukturellen 

Maßnahmen sind zwingende Voraussetzung, um Expresszug-Halte in Bargteheide längenunabhängig 

und bedarfsgerecht zu ermöglichen. 

Mit dem Wegfall der Wendemöglichkeit Höhe Hammoorer Weg 1 wird bezogen auf den Hammoorer 

Weg ein Ausbau bis zum Einmündungsbereich des Tremsbütteler Weges (K 12) in einer Fahrbahnbreite 

von 6,0 m zuzüglich der Umgestaltung /Aufweitung des Einmündungsbereiches Tremsbütteler Weg 

notwendig. Diese mit der S4-Planung bedingte Änderung ist als Teil der Planfeststellung zu sehen und 

entsprechend von der Vorhabenträgerin umzusetzen.  

10. Zur Gestaltung von geordneten Verkehrsströmen im Fußgänger- und Radfahrertunnel bleibt die 

Forderung bestehen, die Ecken an den Tunneleingängen deutlich zu entschärfen (Abkröfung der 

Ecken). 

11. Die Etablierung neuer Wege- und Blindenleitsysteme am gesamten Bahnhof wird begrüßt. Ebenso 

die  mögliche weitere bauliche und/oder Markierungen als Leitinstrumente im Tunnel.  

12. An den nachstehenden Forderungen wird ausdrücklich festgehalten:  

 Installation einer flächendeckenden Videoüberwachung 

Zur Erhöhung der objektiven Sicherheit und des subjektiven Sicherheitsgefühls wird die 

Überwachung der Bahnsteige sowie der Tunnelanlagen weiterhin gefordert. Dies ist eine notwendige 

Konsequenz aus den Sicherheitsdefiziten, die unter anderem durch die Messerattacke in Brokstedt 

2023 verdeutlicht wurden. 

 



 Auf allen Bahnsteigen müssen gut sichtbare und funktionsfähige Notfallsäulen installiert werden, um 

im Ernstfall eine sofortige Alarmierung zu ermöglichen. 

 

Auch wenn aktuelle Statistiken diese Forderungen für den Standort Bargteheide derzeit nicht zwingend 

untermauern, gebietet die allgemeine Sicherheitslage an Bahnhöfen und in Zügen eine weitsichtige 

Vorsorge. Sicherheit darf nicht erst nach dem Eintritt weiterer Vorfälle nachgerüstet werden; sie muss 

integraler Bestandteil der Infrastrukturplanung sein. 

 

13.  Die Stadt fordert die Planfeststellungsbehörde auf, durch entsprechende Nebenbestimmungen im 

Planfeststellungsbeschluss sicherzustellen, dass die DB InfraGO AG die bauliche Umsetzung in 

Bargteheide zeitlich und operativ mit dem Gesamtausbau der Strecke Hamburg–Bad Oldesloe 

synchronisiert. Es muss ausgeschlossen werden, dass Bargteheide durch eine segmentierte Planung 

langfristig zum Nadelöhr oder zum Endpunkt einer unvollendeten Ausbaustrecke wird. Den 

Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Bargteheide sind die mit dem Bau und dem künftigen Güterverkehr 

verbundenen Immissionen nur dann zumutbar, wenn die im Entwurf des LNVP 2027–2031 zugesagten 

Verbesserungen im Schienenpersonennahverkehr (Expresshalt, S-Bahn-Takt) durch den vollständigen 

Streckenausbau garantiert sind. 

 

14. Sollte es nicht möglich sein, bis zur Bestandskraft des Planfeststellungsbeschlusses eine 

rechtssichere Vereinbarung zwischen der DB InfraGO AG und der Stadt Bargteheide hinsichtlich der 

städtischen Forderungen abzuschließen, wird die Bürgermeisterin bevollmächtigt, das Klagerecht im 

Namen der Stadt gegen den Planfeststellungsbeschluss auszuüben. Es ist darauf hinzuwirken, dass die 

Inhalte dieser Vereinbarung als Nebenbestimmungen in den Planfeststellungsbeschluss aufgenommen 

werden. 

 

15. Im Haushalt 2027 und den Folgejahren sind die für die Umsetzung der städtischen Maßnahmen 

notwendigen Haushaltsmittel bereitzustellen. 

 

gez. Mathias Steinbuck  gez. Mehmet Dalkilinc  gez. Thomas Fischer 

                  CDU    SPD   Bündnis 90/Die Grünen 

 

gez. Norbert Muras                  gez. Hannis la Baume 

WfB                                FDP 

 

 


